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AS

Mlbnscbt.
Du Liebender, wer neigte sich, wie Dn
in unsrer Einsamkeiten Gründe, — wer?
Wir sühlen Dich, ein unermeßlich Meer,
als höchste Brandung und als tiefste Ruh.

Du willst von uns das Hingegebensein
in Deine Armut, himmlisch-reiches Kind:
willst, daß wir ganz in Dir verloren sind,
bis wir durch Dich uns sinden, um zu sein.

Denn Deine Armut ist der helle Tag
des ewgen Lichts, uud fällt als wie ein Stern
in unsre Nächte und wir ahnen fern
Erlösung, die in Deinem Menschsein lag.

O Armutsreichtum, Lieb' aus Ewigkeit,
die harten Herzenstüren sprengst dn schon!
Nnd wem Dein Lächeln blüht, Mariensohn,
Ziehst Dn in Dich uud ab von Raum und Zeit.

Julie Weidenmami.

„Das Uicht scheint in Ser Finsternis."
Ev. Joh. 1.5.

F 7 Vir leben uuter den Nachwehen des Krieges, nnd die sind >vo-

UH^U möglich nnch schrecklicher als der Krieg selbst. Er zeigt nun
sein wahres Gesicht; das hohläugige Grinsen des Todes, der

nun, „nach vollbrachter Schlacht" die Greise, Frauen und Kinder
langsam mordet. Wahrlich, dunkle Schatten kreuzen unsern Weg
zum Weihnachtsfest, zwischen hungernden und sterbenden Kinderscharen
hindurch erst gelängen mir. zum Friedenskind in der Krippe. Da will
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